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i t es ſoll an die preußiſchen Biſchöfe dieuns des Papfte diePiſerberens genne ſein Vorſchläge darüber zu machen

über den zahlreichen Vacanzen in den Seelſorgern un m zu erzielen ſei durch welchen Lien
der Kirche ſchwer ſchädigenden Uebelſtande abge

dolfen werden könne Die Biſchöfe ſollen es nicht für ange
han erachten jeder für ſich ein Gutachten über die ihnen vor

gelegte Frage abzugeben ſie ſollen vielmehr eine Vereinbarung
ielen wollen und ſich zu dieſem Zwecke mit dem Erzbiſchofe

Melchers in Köln in Verbindung geſetzt haben
S Hr Becker der neugewählte Bürgermeiſter der Stadt

iſt worauf die Weſtf Ztg aufmerkſam macht der

e Intereſſen

e Pr oteſtant welcher jemals in dem heiligen Köln zun é renamte berufen wurde Dr Becker hat ſich übrigens

I ver ihm angetragenen Stelle nicht nur gemeldet ſondern
f ergangene Anfrage auch eine Erklärung darüber abgelehnt

her die etwa auf ihn fallende Wahl annehmen würde Wie
en jeht zu der vollendeten Thatſache ſich ſtellen wird iſt daher

h vollſtändig unbekannt
F Bei dem Kronprinzen wird zum 1 Februar ein glänzendes

Raskenfeſt vorbereitet welches in der Reſidenz den Höhepunkt
Freuden des diesjährigen nur kurzen Carnevals bilden dürfte

S werden die Galadamen in Coſtüm erſcheinen müſſen Uebri
gens ſind wie die Poſt hört drei Kinder des Kronprinzen dieſer
Dge an den Maſern erkrankt befinden ſich jedoch auf dem Wege

Spanien
Zur Anerkennung des Königs Alfons telegraphirt derbeltiner Sorreſrenvent des Daily Telegrah Fürſt Gort

ſchakoff hat dies Cabinete von Berlin und Wien benachrichtigt
daß Rußland ſeine Anerkennung Alfonſo s XiI nicht von der
Beſtätigung ſeiner Thronbeſteigung durch die Cortes eine
Bedingung die es für die Anerkennung der ExecutivGewalt
des Marſchalls Serrano niedergelegt hatte abhängig machen
werde Der Fürſt erklärt ferner daß Rußlend in dieſer An
gelegenheit keinerlei ausnahmsweiſe Haltung einnehmen ſon
dern in Harmonie mit Deutſchland und Oeſterreich handeln
erde Nicht unbemerkt iſt geblieben daß die engliſchen

iegsſchiffe welche ſich bei der Landung des Königs im Hafen
Von Barcelona befanden von derſelben durchaus keine
Rotiz genommen haben während die franzöſiſchen Kriegs

iffe in Valencia zu Ehren des Königs Salutſchüſſe abfeuer
n und feſtlich geflaggt waren
Nach Meldungen pariſer Blätter ſind mehrere höhere Off i

ci ere der carliſtiſchen Armee begleitet von einer großen Anzahl
on baskiſchen und navarreſiſchen Soldaten in San Sebaſtian
erſchienen und haben ſich dort den alfonſiſtiſchen Behörden zur
Verfügung geſtellt Der General Moriones hält ſein

EntlaſſungsGeſuch aufrecht Caſtelar begibt ſich über
Niſſabon und Bordeaux nach Paris wo er ſeinen Aufenthalt
I nehmen und in die Redaction des Siecle in welchem er
Khon kürzlich einige Artikel veröffentlicht hat einzutreten ge
denkt

9

Tritt Es iſt ihm zu

Nach madrider Depeſchen vom 13 d hat der König Alfons
ch dahin ausgeſprochen daß er die Rechte ver katholiſchen
Weiſtlichkeit achten und ſchützen werde aber zugleich auf das
Weſtimmteſte erklärt daß er den Wunſch hege in Spanien
e Freiheit der Culte ebenſo wie dieſelbe in den aufge

ärteſten Staaten beſtehe aufrecht erhalten zu ſehen Der
Rönig habe ferner den Wunſch kundgegeben daß die Generale
Mnftig der Politik fern bleiben möchten Das Miniſterium
hat über die Feſtſtellung der Civilliſte für den König
Frathen deſſen Anforderungen ſich hinſichtlich derſelben

m ſehr beſcheidenen Grenzen halten ſollen Ueber

Beilage zu Nr 16 der Saalegeitnng
auswärtigen Mächten iſt noch keine definitive n
troffen doch ſcheint es ziemlich gewiß zu ſein daß nach Rom
Beanvirdes gehen wird Viele hervorragende Perſönlichkeiten
aus der radicalen Partei und aus anderen politiſchen Partei
gruppen haben ſich neuerdings der Regierung des Königs Al
fons angeſchloſſen Bei der Nordarmee hat die Bewegung be
gonnen welche behufs Entſatz von Pampelona eingeleitet iſt
Vom König iſt eine Verfügung betreffs Regelung der Einkünfte
der katholiſchen Geiſtlichkeit im Staatshaushalt unterzeichnet
worden Die Preſſe von Madrid wird zu Ehren der dort
anweſenden Vertreter der auswärtigen Preſſe ein Bankett ver
anſtalten

Aſien
Nach einem Telegramme des engliſchen Conſuls in Bang

kok iſt es zwiſchen dem erſten und zweiten König von
Siam zu einem Conflict gekommen und der letztere hat
ſich in die Wohnung des engliſchen Conſuls geflüchtet Zur
Wahrnehmung rer Intereſſen britiſcher Unterthanen iſt das
Kanonenboot Tiſtle nach Bangkok geſchickt worden

Nach telegraphiſchen Meldungen aus Jndien wurde der
Guicowar von Baroda in Baroda verhaftet und wird in der
Reſidenz von 50 europäiſchen Soldaten gefangen gehalten
Eine Bekanntmachung des Vicekönigs von Jndien erklärt es
für bewieſen daß der Guicowar zu einem Vergiftungsverſuche
gegen den Oberſten Phayre verlockt habe Es ſei daher gebo
ten den Guicomar ſeiner Machtbefugniß zu entheben um ihn
öffentlich aburtheilen zu laſſen

Der falſche Nena Sahib iſt ſeiner Haft entlaſſen Die
Engländer haben ſich geweigert den falſchen Nena ſeinem hinter s
Licht geführten Denuncianten dem Maharattenfürſten Scindia zur
Beſtrafung auszuliefern Viele Engländer in Jndien argwöhnen
indeſſen daß die ganze Sache zwiſchen Beiden eine abgekartete
Komödie orientaliſcher Argliſt geweſen und den Zweck verfolgte
n Weg erreichte die Engländer dem Haſſe der Bevölkerung
auszuſetzen

52 en
Eine Stillfahrt des Dr Schweinfurth

Zu den Jnſektenplagen der Tropenländer gehören nicht bloß Mos
quitos Tſetſefliegen Ameiſen 2c ſondern auch Wespen und Bienen
Daß dieſe letzteren aber ſelbſt Flußpaſſagen ſperren können haben
wir erſt von den neueren Afrikareiſenden erfahren So lernte Du
Chaillu auf ſeiner Fahrt auf dem Owanda im Gebiete der Bakalai
eine kleine Wespenart kennen die er Eloway nennt und die ihre
aus Thon geformten Neſter in die vorhängenden Baumäſte an den
Flußufern aufhängt Die Neger fürchten dieſes Jnſect mehr als
die wilden Beſtien des Waldes und ſie waren mehrmals kaum zu
bewegen die durch daſſelbe gefährdeten Stellen des Fluſſes zu paſ
ſiren Werden dieſe kleinen Böſewichte nämlich durch einen an
ſtoßenden Kahn in ihrem Neſte geſtört ſo kommen ſie in großen
Schwärmen aus ihren Zellen hervor und greifen den Störenfried
mit einer faſt fanatiſchen Wuth an Es bleibt dann für die nackten
Schwarzen keine andere Rettung übrig als ſofort in den Fluß zu
ſpringen aber ſelbſt unter dem Waſſer laſſen dieſe kleinen Jnſecten
oft von ihrem Opfer nicht los Du Chaillu der wiederholt von ſolchen
Ueberfällen zu leiden hatte pflegte ſich dann in Decken zu hüllen
und ſtill zu liegen bis die Verfolgung vorüber war Zum Glück
dauert dieſe nicht lange da die Wespen in ihr Neſt zurückkehren
ſobald der Feind ihnen aus dem Geſichte iſt Jhr Biß iſt außer
ordentlich ſchmerzhaft und das ſcharfe Gift das ſie in der Wunde
zurtücklaſſen peinigt oft zwei bis drei Tage Livingſtone erzählt
ähnliche Erlebniſſe von ſeinen ſüdafrikaniſchen Flußfahrten Aber
das ſind doch immer noch Wespen Daß aber auch unſre un
ſchuldigen Bienen zu einer wahrhaft mörderiſchen Plage werden
können erfahren wir von Schweinfurth Auf ſeiner berühmten Reiſe
zu den Njamnjam und Monmbuttu ſegelte er in Begleitung eines
nubiſchen Elfenbeinhändlers und ſeiner Mannſchaft auf einer Barke
den weißen Nil hinauf An einer Stelle oberhalb des Schilluk

e Perſönlichkeit der Vertreter Spaniens bei den
Er e er

Eingeſchneit

Roman von Ernſt Eckſtein

Fortſetzung

VI
Fünf Tage waren in äußerlicher Gleichförmigkeit verfloſſen

Das Unwetter hatte fortgetobt Es ſchien als
Jei der gährende Keſſel des Bergſchlundes unerſchöpflich im
Erzeugen neuer qualmender Wolkenmaſſen als habe ſich der
Sturm verſchworen alles Leben von den Kämmen des Hoch
Nandes hinweg in tie bodenloſe Tiefe zu fegen Trauernd
Hag das vereinſamte Dorf im bleichen Schneegewande
Trauernd ragten die dunklen Wipfel der Föhren in die un
wvirthlichen Lüfte auf ſo recht als träumten ſie wie der Heine
ſche Fichtenbaum von einer fernen Südlandspalmte Tag um
Tag hatte ſich der gleiche Stundenplan wiederholt Morgen
lage über die Fortdauer der Gefangenſchaft Frühſtück

ustauſch der Hoffnungen und Beſürchtungen Diner
ektüre Spiel und Abendklage vas war das unab
inderliche Menu r n hnalten ſoweit der flüchtige
Beobachter urtheilen durfteI Jn de écſtn und Gemüthern hatten ſich freilich bedeut

Name Wandlungen vollzogen
Betrachten wir zunächſt unſern Freund Fritz von Tondern
Wir kennen ihn nicht mehr Seine ſonſt ſo unnahbare alle
milderen Gefühle ablehnende Natur hat mit einem Male ihre
ſelbſtgenügſame Schroffheit ihren verzweifelten Trotz ihren
Ipeſſimiſtiſchen Uebermuth verloren Er denkt mit Vorliebe
Jan die Zeit ſeiner erſten Jugend Die Geſtalt ſeines ver
ſtorbenen Lehrers begleitet ihn ſo zu ſagen auf Schritt und

Muthe als ob der bleiche Mund des
Deimgegangenen ihn wohlzefällig anlächle als ob die wohl
Vekannte Stimme ihm zurufe Gott mit Dir mein Junge

uar Abds
ncert

er

rg
zkränzchen
e

e

hauso
beaters

g2

Siehſt Du jetzt ein daß Du zu früh mit dem Leben abge4 getr haſt Er hört die freundlichen Worte des
Todtea und ſein Herz ſchlägt höher und ſein Auge flammt
heller und feuriger Und jetzt klingt eine andere Stimme
urch ſeine Träume weicher friſcher melodiſcher als vie des
Eandidaten Tobigs und ein blühendes Mädchenangeſicht ver
Drängt die ernſten Züge des Dulders wie die Mondegsſcheibe

ſpringt empor und mißt das Zimmer mit ſtürmiſchen Schrit

waltig wie ein Eroberer und kein Trotz wird ihr den Rück

Se

Dorfes Kaka wo der Fluß eine Biegung machte und der Wind

I a e
Ja Fritz von Tondern der große Skeptiker der Mann der

Verneinung der troſtloſe Nihiliſt Fritz von Tondern liebt
mit der Leidenſchaft eines unerfahrenen Knaben Alle Em
pfindungen alle Gedanken alle Ueberzeugungen gehen ihm
unter im Strudel einer unendlichen Sehnſucht Vergeb
lich redet er ſich ein ſeine Stimme ſei unlogiſch die Ver
gänglichkeit alles Seienden ſtehe mit einem Verlangen das
für die Ewigkeit geſchaffen ſcheine im Widerſpruch es lohne
ſich nicht um eines Hirngeſpinſtes willen das innere Gleich
ewicht zu verlieren Vergeblich ſucht er die GründePrer ſeltſamen Veränderung zu zergliedern und einzeln als

nichtig zu verwerfen Das holde ſüße Bild der Angebe
teten taucht immer wieder empor und zerſtört ihm ſeine ſchön
ſten philoſophiſchen Rechnungen

Er liebt mit der ganzen Glut ſeiner Seele und je län
ger und vollſtändiger eine unglückfelige Weltanſchauung dieſe
Gluth zu unterdrücken wußte um ſo überwältigender ſchlägt
jetzt die Flamme auf

Es iſt drei Uhr Nachmittags Emma ſitzt im Damenſa
lon vor dem Flügel und phantafirt Jhre Akkorde klingen
auffallend unharmoniſch Oefters unterbricht ſie ſich wie um
zu lauſchen Auch fie iſt eine andere geworden Auf ihrem
ganzen Weſen laſtet ein ſchwerer Druck von dem keine Macht
der Töne ſie zu befreien vermag der Druck eines inneren
Widerſtreites eines bangen ſchmerzlichen Kampfes

Die Thür dreht ſich geräuſchlos in ihren Angeln Fritz
erſcheint auf der Schwelle

Sie iſt allein murmelte er vor ſich hin Um ſo
beſſer Jetzt oder nie

mma hat den Eintretenden nicht bemerkt Das Getöſe
ihrer entfeſſelten Triller und Läufe übertäubt die Schritte des
Nahenden Sie wendet den Kopf Ein leichter Schrei ent
ringt fich ihrer bebenden Bruſt Aber raſch gefaßt entſchul
digt ſie den verrätheriſchen Laut mit einer glücklichen Aus
rede Fritz bittet ſie in ihrem Spiel fortzufahren Sie folgt
dieſer d mit Freuden da ſie wenn irgend mög
lich ein Geſpräch zu vermeiden ſucht Fürchtet ſie ihren
Gegner Wädhnt ſie ihn im Begriff die Pläne von denen
ſein unſeliger Brief redete auezuführen Vielleicht iſt ihr
die Veränderung ſeines Benehmens nicht unbemerkt geblieben
Vielleicht vermuthet ſie hinter ſeinem rückſichtsvolleren be
ſcheideneren Auftreten eine Kriegsliſt Er ſah daß er mit
Keckheit und Uebermuth nicht an s Ziel gelangte nun ver
ſucht er s mit Höflichkeit und ſcheinbarer Schwermuth
Wer enträthſelt ihre Gedanken Sie ſpielt und Fritz
t ſich dumpf brütend in einem ganz fern ſtehenden Seſſel
nieder

Und es iſt doch Alles arce ſpricht er nach einer Weile
zu ſi ſelbſt

das blaſſe Nebelgewölk Fritz von Tondern zuckt zuſam

en Er ſeufzt

Zug aufnöthigen

men Er fährt ſich haſtig über die Stirne Er

Was fromm alles Sträuben Die Liebe iſt da allge

die osheit erfandi um uns dem eigenen Ich untreu zu
ſchnödes nichtiges Gaukelwerk das ihe
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entgegenwehte mußte die Barke von der Mannſchaft gezogen werden
Jn dem hohen Graſe aber das die Flußufer umſäumte hatten
Bienen ihre Wohnungen aufgeſchlagen und als nun das Seil durch
die Grasmaſſe ſtreifte geſchah es daß ihnen ein Bienenſchwarm in
den Weg kam der ſich ſofort gleich einer großen Wolke über die
Ziehenden entlud Dieſe ſtürzten ſich kopfüber in den Fluß und
ſuchten die Barke zu gewinnen aber der Bienenſchwarm folgte ihnen
nach und erfüllte in wenigen Augenblicken alle Räume des mit
Menſchen vollgepfropften Fahrzeugs Die Folge davon war ein
ſchwer zu beſchreibendes Bild der Verwirrung

Jch arbeitete grade ſo erzählt der Reiſende ſelbſt nichts Böſes
ahnend an meinen Pflanzen in der Cabine als ich über und um
mich herum ein Rennen und Springen vernahm das ich anfangs
da ſolches an der Tagesordnung war für Ausgelaſſenheit der Leute
hielt Jch rufe den Leuten zu was die Tollheit zu bedeuten habe
aber ſie geberden ſich wie Verrückte und geben keine Antwort Da
ſtürzt Einer ganz verwirrt mit dem Ruf herein Bienen Bienen
Jch will eine Pfeife anzünden thörichter Verſuch denn plötzlich
im Geſicht und an den Händen von den empfindlichſten Stichen ge
troffen höre ich mich bereits von Tauſenden umſummt Vergeblich
verſuche ich das Geſicht mit einem Handtuch zu ſchützen es hilft
nichts ich ſchlage wüthend um mich um ſo mehr ſteigert ſich die
Hartnäckigkeit der Jnſecten Da fühle ich einen wahnſinnigen
Schmerz im Auge und Stich auf Stich fällt mir in das Haar
Die Hunde unter meinem Bett ſpringen wie toll auf werfen eine
Menge Sachen um und ich ſelbſt meiner Sinne nicht mehr mäch
tig ſtürze mich voller Verzweiflung in den Fluß Jch tauche unter
Alles vergebens es regnet mir wieder Stiche auf meinen Kopf
Jch achte nicht auf den Ruf meiner Leute zu bleiben ſondern im
Uferſumpf mich durch das hohe Schilfgras ſchleppend das mir die
Hände zerſchneidet ſuche ich das feſte Land zu gewinnen um im
Walde Schutz zu finden Da packen mich vier kräftige Arme und
ſchleppen mich gewaltſam zurück daß ich im Schlamm zu erſticken
glaube Jch muß wieder an Bord zurück an eine Flucht iſt nicht
zu denken

Durch die kühlende Näſſe war ich ſo weit wieder zu mir ge
ommen daß ich ein Betttuch aus dem Kaſten zu zerren vermochte
und fand nun endlich Schutz nachdem ich die in dieſe Hülle mit
eingeſchloſſenen Bienen nach und nach zerquetſcht hatte Mittler
weile war von meinen vortrefflichen Leuten mit großer Selbſtver
leugnung der große Hund wieder an Bord gebracht und unter
Tücher gedeckt worden der zweite ein geborner Chartumer ging
mir verloren Krampfhaft zuſammengekauert mußte ich ſo drei
volle Stunden verharren während das Summen um mich herum
ununterbrochen fortwährte und einzelne Stiche noch durch das Laken
hindurchdrangen Eine lautloſe Stille herrſchte ſchließlich an Bord
da alle Jnſaſſen das Gleiche thaten Die Bienen ſchienen ſich all
mälig zu beruhigen zugleich hatten ſich einige Beherzte ans Ufer
geſchlichen um dort das dürre Schilfgras in Brand zu ſetzen So
gelang es endlich mit Hülfe des Rauches die Bienen von der Barke
zu verſcheuchen dieſelbe flott zu machen und dem jenſeitigen Ufer
zuzutreiben Hätte man gleich an die Hülfe des Feuers gedacht ſo
hätte ſich unſer Mißgeſchick weit milder geſtaltet allein die Geiſtes
gegenwart war Jedem genommen

Nun erſt konnte man ſich den Schaden beſehen Mit Hülfe
eines Spiegels und einer Pincette zog ich mir alle Stacheln aus
Geſicht und Händen dieſe Stiche blieben dann auch ohne ſchädliche
Folgen Unmöglich aber war es in meinem Haar alle Stacheln
ausfindig zu machen und viele waren bei meinem wahnſinnigen
Gebahren abgebrochen und erzeugten ebenſo viele kleine Geſchwüre
welche zwei Tage lang empfindlich ſchmerzten Der arme Hund
war ſchrecklich zugerichtet befonders am Kopfe im langen Haar des
Rückens dagegen waren die Stiche wirkungslos geblieben Sehr
beklagen mußte ich den Verluſt des netten Hündchens das mir ab
handen gekommen und jedenfalls den Stichen erlegen war Dieſe
Mordbienen gehörten der ägyptiſchen gebänderten Varietät unſrer
Königsbienen an Ein Unfall wie der unſrige iſt übrigens ſelten
auf den Gewäſſern des weißen Nil erlebt worden nur Petherid
hatte einmal Aehnliches zu überſtehen gehabt wie mir ſeine Diener

e eeeeeeeeneeeeeneeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeereW

machen Wenn ſie heute mein würde morgen wäre der
e er

Wahnſinn verflogen wie ein flüchtiger Rauſch
W t z S auſ 3 ſinken Die brauſenden

elodie r Beethoven ſchen oniean r u n Gemüth zmy ſhlagen watzttes
Wer weiß fährt er im ſtillen Selbſtgeſpräche forte War r ſie r h aller e u Stücke

ie ſichere Hoffnung ihres it re e 7g h der rass n
Sein Blick ſucht ihr glühendes Angeſicht Die S oniedie Verlegenheit die innere Anfreun und die Junger

gießen die anmuthigen Züge wetteifernd mit jenem roſigen
Schimmer der weibliche Schönheit ſo unwiderſtehlich macht
Jetzt ſchaut ſie nach der Seite ſcheu und zaghaft wie ein
Kind das ſich auf verbotenen Wegen weiß Vor dem Strahl
dieſer Augen ſchmilzt in Tondern s Seele der letzte Zweifel
wie der Schnee vor dem Frühlingswind Er wird mild und
gläubig wie zuvor Er verurtheilt ſeine herzloſe Welt
weisheit als Hochverrath an der Heiligkeit ſeiner Liebe
Er beſchließt as Schweigen zu brechen

Fräulein Emma, ſagte er mit zitternder Stimme darf
ren bitten mich nur ein paar Minuten lang anzu

Was hätten Sie mir mitzutheilen ſtammelt das Mäd
chen erſchrocken

Sehr wenig und ſehr viel Darf ich reden
Emma ſtreicht ſich in unverkennbarer Verwirrung

weiche Haar aus der Stirne Jhre
ber Dann preßt ſie die Lippen au
Athem

Sie ſind ſehr feierlich Herr von Tondern ſagte ſie
mit mühſam errungener Faſſung Bitte reden

e

Fritz beginnt eine weitſchweifige Erzählung Er tden Tagen ſeiner T von e
rung für die Natur von ſeinem raſtloſen Wanderleben Er
verſichert er habe es nie für möglich gehalten daß ſein Ge
müth aus der Erſtarrung der Reſignation eder zu fühlen wie einſt 8 ſignation erwache n wie

Emma s Wangen baden ſich von Sekunde zu Sekuflammenderem Purpur Sie hat ſich alſo micht geäuſgn er

wagt es ſein verwerfliches Vorhaben wahr zu machen Jhr
Stolz bäumt fich um ſo verzweifelter als ihr mit demVerſtande nicht die gleiche Sprache redet e ſchließt
krampfhaft die zarten Hände wie um den wankenden

er ſollſchändlich falſch er fie de

das
and bebt wie im Fie
einander und holt tief

ewiß erfahren wie falſchv a falſch wie
u ſtählen Finſter ſchürzt ſie die zuckenden Brauen

t hat
hre Berichte ſind ſehr intereſſant verſette fie mit



591 in Gewäſſern 1035 in Privatgebäuden 207 in öffentlichen Ge

Fällen Aerger und Streit Anderweitige Motive 460

denene v rn rwurorgft ber wo daß M n um t Kiel
waſſer ſteuernden n an dieſem Tage an der nämlichen Stelle
der gleichen Plage ausgeſetzt waren alle 16 an der Zahl Nun
ſtelle man ſich erſt die Verwirrung vor welche auf Barken geherrſcht
haben muß wo die Bemannung ſich auf 50 80 eng zuſammen
gedrängte Bewaffnete belief Am Abend wünſchte ich mir lieber
zehn Büffel und noch zwei Löwen dazu als je wieder mit Bienen
zu thun zu haben ein Wunſch in den die ganze Schiffsgeſellſchaft
lebhaft einſtimmte Jch nahm Chinin und erwachte neugeſtärkt und
munter am folgenden Morgen während mehrere der arg zugerich
teten Leute von unſrer Mannſchaft ein heftiges Fieber zu beſtehen
hatten Zu meiner Fieberfreiheit hatte wohl auch das unfreiwillige
Dampfbad beigetragen welches ich bei der Hitze des Tages in den
naſſen Kleidern und in der ſtundenlangen Vermummung mir ſelbſt
bereitet Unter der Mannſchaft der uns folgenden Barken hatte es
in Folge der erhaltenen Verletzungen ſogar zwei nachträgliche Todes

fälle gegeben O U
e Statiſtickie Selbſtmorde in Preußen während der JahreDie ſtmorde jäh

Einer höchſt intereſſanten amtlichen Zuſammenſtellung entnehmen

wir Folgendes s 22Die Geſammtzahl der Selbſtmörder belief ſich im Jahre 1869
auf 2570 männliche und 616 weibliche zuſammen 3186 Perſonen
Jm Jahre 1870 auf 2334 männliche und 629 weibliche zuſammen
2063 1871 auf 2183 männliche und 540 weibliche zuſammen

723 1872 auf 2363 männliche und 587 weibliche zuſammen
2950 Die Geſammtzahl der Selbſtmorde iſt mithin in allen
4 Jahren ziemlich die gleiche geblieben Zur ſpeciellen Betrachtung
wählen wir das Jahr 1872 Von den 2950 Selbſtmördern waren
4 im Alter von 5 bis 10 Jahren 41 zwiſchen 10 und 15 Jahren
187 zwiſchen 15 und 20 Jahren 600 im Alter von
20 bis 30 Jahren 554 im Alter von 50 bis 60 Jahren 368 im
Alter von 60 bis 70 Jahren 141 im Alter von 70 bis 80 Jahren
24 waren über 80 Jahre alt Von 7V Selbſtmördern konnte das

lter nicht ermittelt werden Der Religion nach waren 1233 der
Selbſtmörder evangeliſchen 217 katholiſchen I reformirten 14 jüdi
ſchen Glaubens Von 1485 hat die Religion nicht ermittelt werden
können Hinſichtlich der Vermögensverhältniſſe waren 34 noch nicht
Erwerbsfähige 741 Mittelloſe 1056 Klaſſenſteuerzahlende 24 Ein
tommenſteuerzahler 499 Grund oder Hausbeſitzer 566 Unbekannt
Hinſichtlich des Berufs fallen 530 Selbſtmorde auf die Landwirth
ſchaft 9 auf die Forſtwirthſchaft 3 Fiſcherei 20 Bergbau 163 Bau
gewerbe 78 Metallinduſtrie 105 Tertilinduſtrie 454 ſonſtige Jndu
ftriezweige 151 Handelsgewerbe 30 r 14 Poſt und Tele
graphie 22 Schifffahrt 24 Frachtverkehr 47 Gaſtwirthſchaft 471
Handarbeiter und Tagelöhner 14 Dienſtboten 200 der Armee an
gehbrig 2 der Kriegsflotte 5 der Polizei 65 allen übrigen Berufs
arten 55 Rentiers und Penſionäre 98 im Auszug lebende 36 Al
moſen Empfänger 246 ohne Berufsangabe 108 Jnſaſſen von An
ſtalten Vom Leben zum Tode gebracht haben ſich durch Erhängen
1747 Erdroſſeln oder Erwürgen 9 Ertrinken 591 Erſchießen 333
Erſt ichen 9 Schnitt in den Hals 92 Oeffnen der Adern I8 Bauch
aufſchneiden 3 Vergiften 62 Einathmen giftiger Gaſe 3 Ueberfahren
durch die Eiſenbahn 58 Sturz aus der Höhe 2 andere Arten 4

Von den Geſammtſelbſtmorden haben 549 im Freien zu Lande

bäuden und Anſtalten und 5 auf Fahrzeugen ſtattgefunden 563
Fälle ſind ohne Ortsangabe zur Anzeige gelangt Motive der
Selbſtmorde waren in 366 Fällen Lebensüberdruß im Allgemeinen
in 1686 Fällen körperliche Leiden in 942 Fällen Geiſteskrankheiten
in 95 Fällen Leidenſchaften und zwar in 10 Fällen Zorn und Ee
müthsaufregung und in 85 Fällen Eiferſucht und unglückliche Liebe
in 238 Fällen Laſter 31 lüderliches Leben 197 Trunk 10 Spiel
in 20 Fällen Trauer darunter in 4 Fällen Heimweh in 237 Fällen
Kummer in 314 Fällen Reue Scham und Gewiſſensbiſſe in 58

Kenſen ſt dem Jahtes es
einen iſt noch zu bemerken daß in Preußen ſeit dem Jahres 18Wo die aſten amtlichen Erhebungen über die Selbſtmorde beginnen

ſich die Zahl der Selbſtmörder von 688 auf 2950 geſteigert hat
Während im erſtgedachten Jahre ein Selbſtmörder auf 15042 Ein
wohner traf trifft in 1872 ein ſolcher ſchon auf 7114 Einwohner

h 2 e ää un ne
Tee Se betheili n ſtellten die Männer im Alter von 10am Selbſtmord gre

bis 15 und von 50 bis 60 Jahren das größte Contingent die
Frauen dagegen im Alter von 15 20 Jahren und in den daran
über 70 Unter 1000 Selbſtwordfällen kann in 333 Fälle Geiſtes
Jrankheit als Urſache angenommen werden

Vermiſchtes
Reichsball Die Abgeordneten Grumbrecht v Dücker Buhl

und andere mit Familie in Berlin ſich aufhaltende Abgeordnete
haben laut der ein Comite gebildet um am Sonntag
den 24 Januar einen Reichsball zu veranſtalten

Curioſum Der Danz Ztg wird geſchrieben Vor einigen
Tagen ereignete ſich bei dem Standesamte in Karthaus ein recht
intereſſanter Fall Ein heixathsluſtiger Jüngling erſchien mit ſeiner
Auserwählten und meldete das Aufgebot an was acceptirt wurde
Am folgenden Tage war der Standesbeamte nicht wenig erſtaunt
denſelben Heirathscanditaten aber mit einer zweiten Dame erſchei
nen zu ſehen Auf ſeine Frage erwiderte derſelbe etwas verlegen
er habe ſich geſtern geirrt und ſei inzwiſchen zu der Ueberzeugung
gekommen daß dieſe zweite Geliebte die richtige ſei auch einen mo
raliſcheren Lebenswandel geführt habe Er bat den Herrn Standes
beamten die Verlobte vom vorigen Tage zu löſchen und die neue
hineinzurücken was denn auch geſchah

Ein tragbares Boot, wovon die amerikaniſchen Blätter be
richten muß wenn es nicht Humbug iſt eine ganz nützliche Erfin
dung ſein Wo ein Fluß voer Teich oder ſonſtiges Gewäſſer zu
paſſiren iſt hat der Landwirth als Reiſetaſche ein Conglomerat von
Fiſchbein Stahlgeſtellen und waſſerdicht gemachter Leinwand Dies
Alles wird der beigefügten Anweiſung gemäß zuſammengeſetzt und
ein Boot iſt fertig was vier Perſonen zu faſſen im Stande iſt
Sobald dann das andere Ufer gegenüber erreicht iſt wird der
Apparat wieder auseinandergenommen man nimmt ihn wieder unter
den Arm bis ein neuer Anlaß zum Gebrauch ſich darbietet

Eine Balletvorſtellung im New orker Metropolitan Theater
erfuhr vor Kurzem eine unliebſame Störung Die Balleteuſen
waren gerade im beſten Cancaniren als eine Schaar von Poliziſten
auf die Bühne marſchirte Es bildete ſich nun daſelbſt ein Tableau
wie es im Scenarium nicht vorgeſchrieben war die Schönen ſuchten
zu entfliehen aber an jedem Ausgange harrten die Häſcher ſie in
Empfang zu nehmen Man gab den Mädchen eine Viertelſtund
Friſt ſich um oder vielmehr anzukleiden und führte ſie dann nach
dem Stationshauſe zum unerwünſchten Nachtquartier Auch der
Theater Director wurde verhaſtet

Seltſames Strandgut An der Mündung der Seine unweit
Havre hat man kürzlich einen Gegenſtand aufgefiſcht der aus einem
würfelförmigen Holzſtück von ungefähr 1 Fuß Länge beſteht und in
ſeinem Jnnern eine Flaſche aus ſehr dickem Glas einſchließt Man
öffnete die Flaſche und fand einen kleinen Zettel darin der vor der
Einwirkung des Seewaſſers durch den Schmirgelſtöpfel bewahrt
worden Auf dem Zettel ſtanden in noch ganz friſcher Schrift die
Worte Nordpol Expedition des Prinzen Napoleon Erforſchung
der Meeresſtrömungen am 25 Juni 1860 unter 73 Gr nördlicher
Breite und 12 Gr öſtlicher Länge Die Expedition hatte täglich
ſo hergerichtete hölzerne Würfel über Bord geworfen damit ihre
ſpätere Auffindung die Beſtimmung der Richtung der das Meer
auf allen Punkten durchſetzenden Strömungen deren Lauf ſie gefolgt
erleichtere Der aufgefiſchte Würfel iſt innerhalb fünfzehn Jahren
der erſte den man wieder gefunden und es ſcheint aus ſeinem
Erſcheinen an der franzöſiſchen Nordküſte ſich zu ergeben daß ein
von den Polarmeeren ausgehender Strom in die Nordſee einbiegt
und ſich durch die Meerenge von Calais und den Canal la Manche
um die franzöſiſche Küſte herumzieht

Ein von einem Geiſtlichen verübter Selbſtmord macht in
Waſhington viel von ſich reden Der Paſtor der wesleyaniſchen
Presbyterianer Kirche Waſhingtons Herr J N Coomps ein be
ſcheidener und von ſeiner Gemeinde hochgeſchätzter Mann pfleate
Buchläden zu beſuchen die Bücher ſich anzuſehen und hier und da
wenn es ging ſich eins mitzunehmen Am 21 December wurde er
dabei ertappt und gezwungen alle in dieſer Weiſe entfremdeten
Bücher zurückzuſtellen Der Paſtor bat dringend ihn nicht bloßzu
ſtellen Sonntag früh jedoch ſah er die ganze Eeſchichte allerdings
ohne Namen in den Zeitungen gedruckt und er nahm ſich dieſes
ſo zu Herzen daß er Hand an ſich ſelbſt legte Der Mann hatteauch viel hänsliches Unglück ſo z B war ſeine Frau irrſinnnig

Während beide Geſchlechter ſich mit dem zunehmenden Alter mehr
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möglichſter Ruhe allein offen geſtanden ich begreife nicht
rechta ich bin ungeſchickt flüſtert Tondern erröthend

wozu die Umſchweife Je eher ich mein Schickal erfahre
um ſo beſſer Emma ich liebe Dich

Das junge Mädchen ſchrickt zuſammen wie bei der Mel
dung einer Todesbotſchaft Dann wirft ſie ſich keck in die
Bruſt und antwortet in ſchneidigem Tone

Das bedaure ich aufrichtig
Fritz von Tondern verzieht keine Miene
Sie haſſen mich fragt er nach einer Paufe
Sie ſind mir gleichgültig, verſetzt ſie faſt unhörbar
Nur gleichgültig Jch fürchtete ſchon durch mein Ge

ſtändniß Jhren Zorn erregt zu haben
Sie erhebt ſich

m Herr von Tondern ſagt ſie indem ſie den Flü el
ſchließt Sie begreifen daß mir die Fortſetzung dieſes Ge
ſprächs peinlich iſt

Jch begreife, entgegnet Fritz, gleichfalls emporſpringend
Aber bitte laſſen Sie ſich durchaus nicht ſtören Guten

Nachmittag
Mit einer i Verbeugung verläßt er das Zimmer

Emma ſtarrt ihm nach als glaube ſie zu träumen Dann
bedeckte ſie ihr Antlitz mit beiden Händen und weinte bit
terlich

So verfließt eine Stunde Am Firmament zerreißt das
qualmende Gewölk Die Sonne gießt ihren verſöhnenden
Strahl über die ſchneebegrabene Landſchaft Die letzte Spur
der Thränen ift von Emma s Wangen hinweggetrocknet Sin
nend ſteht ſie in der Niſche und blickt hinaus in die leuchtende
Natur Der Anblick der triefenden Dächer verheißt ihr eine
baldige Erlöſung Die Gefangenſchaft geht zu Ende ſchon
deginnt das flammende Licht die winterlichen Feſſeln zu
ſprengen

Da klinkt die Thüre
Sie wender gedankenlos die Blicke

Es iſt nur Miſter Black der Engländer
Er verneigt ſich ehrerbietigſt Auf ſeinem Angeſicht wechſelt

tiefe Bläſſe mit brennender Röthe Den Hut zwiſchen beiden
Händen haltend tritt er auf Emma zu

Das Uetter uird beſſer ſtammelt er ſichjvon Neuem
verbeugend

Es ſcheint ſo
O gewiß es nird beſſer
Gott ſei Dank
uUir uerden nun Splügen bald verlaſſen können mein

Fraäulein
Ich warte ſchon lange darauf
Uir indeß uenn ich bedenke Sprechen Sie

Enaliſch
Emma bejahte
Ah ſehr gut, fuhr Miſter Blac in ſeiner Mutterſproche

re

W

fort Jch vermuthete ſo Sie ſangen neulich das iriſche
Lied ſo meiſterhaft

Sie ſind zu gütig
Nein in der That ganz wie eine geborne Engländerin

Kennen Sie England
Nur aus Beſchreibungen

h ſten Sie unſere ſchöne Heimath nicht einmal be
ſuchen

Gewiß es würde mir Freude machen Leider fehlt mir
jede Gelegenheit

Mein Fräulein ich wohne in London Wir beſitzen ein
großes Exportgeſchäft Wir machen in Stahlwaaren

Der engliſche Stahl iſt berühmt
Nicht wahr Wir haben ein jährliches Einkommen von

ſechstauſend Pfund
Sie ſind beneidenswerth
Nicht wahr Ich bin dreißig Jahre alt
Jch hätte Sie für jünger gehalten
Nicht wahr Jch habe mich gut konſervirt Das

liegt in unſerer Familie Mein ſeliger Vater konnte mit 60
Jahren noch für einen Jüngling gelten Mein Großvater
mütterlicher Seits machte noch drei Tage vor ſeinem Tode
einen mehrftündigen Jagdritt

Eine gute Geſundheit geht über Alles
Nicht wahr Jch bin ſehr geſund Jch habe einen

ſtillen Charakter Jch habe eine gute Erziehung
genoſſen

Jch zweifle nicht daran
öch wünſche mich zu verheirathen Könnten Sie ſich ent

ſchließen meine Frau zu werden
Das junge Mädchen ſchlug verwirrt die Blicke zu Boden
Jch würde Sie ſehr lieb haben fuhr der Engländer

fort und ſehr ſehr treu gegen Sie ſein Wollen Sie
Emma ſah auf Jn ihren Zügen malte ſich eine innige

Rührung
Jhr Antrag ehrt mich ungemein verſetzte ſie mit un

ſicherer Stimme indeß
Miſter Black erbleichte
Sie wollen nicht fragte er mit bebender Stimme

Habe ich das Unglück Jhnen zu mißfallen
Wahrlich nein entgegnete Emma im Tone einer auf

richtigen Ueberzeugung Aber ich wünſche mich überhaupt
nicht zu verheirathen

Ueberhaupt nicht Wie ſo überhaupt nicht Es iſtGottes Gebot daß ſeine Kinder Ehebinmnſſe ſchließen ſollen

Bei uns in England heirathen die jungen Damen ſo
bald ſie Gelegenheit haben Wir ſind ſehr gottesfürchtig

Es ſchmerzt mich ungemein dieſe Auffaſſung nicht theilen
zu können Jch liebe meine Freiheit über Alles

Wir Engländer lieben die Freiheit auch Beſchränkt
denn die Ehe die Freiheit Waren Jhre Eltern nicht auch
verheirathet

Polen Druck und Valog von Otto Hendel

neS nene h h 44 4
ſehr wohl bekannten Perſönlichkeit dürfte der erfolgte Tod des
Kurfürſten von Heſſen von ziemlich weittragendem Einfluſſe
Es iſt dies die ſehr bekannte Soubrelte eines dortigen Thee
Fräulein Albertine St die nun wohl den weltbedeuktenden By

tern für immer Valet ſagen wird Sie ſteht ſeit etwa einem Ja
zehnt zu dem Fürſten von Hanau einem der Söhne des verſt
denen Kurfürſten in ſehr intimem Verhältniſſe Es iſt ein zie
offenes Geheimniß daß der Fürſt ſie bereits längſt gebeirathet hätte
wenn er nicht ſeinen Vater und eine Enterbung gefürchtet hätte
Noch vor Kurzem als ſein Sohn ſehr gefährlich erkrankt war brag

iſt mehrere Wochen in Berlin zu bis die vollſtändige Geneſu
eingetreten war Bisher freilich war der Fürſt in keiner We
in der Lage ſein langfähriges Liebesproject die Heirath zur Au

Dame die übrigens gerade in dieſen Tagen nach langer Pauſe wie
der die Bühne betreten hat wirklich ſchon früher dem Fürſten z
linken Hand angetraut worden iſt darüber weiß man nichts V
ſtimmtes

ſeinem 89 Lebensjahre Sir George war von deutſcher Abkun
und ein Abkömmling des Grafen von Weſtphal Die Schlacht b
Trafalgar machte er als Steuermann des Victory Nelſon
Schiff mit

James Chadwick einer der Gründer der Anti Korngeſetz
Liga ein reicher Mancheſter Fabrikant iſt in dieſen Tagen in
eamington geſtorben

c nen ä S mCivilſtazdsregiſter der Stadt Halle
WPeldungen vom 16 Januar

Eheſchließungen Der Premier Lieut C H Ch 7Callenberg u
A B V E Köcher Münſter und gr Ulrichsſtr 47 Der Schriſt
ſetzer C F Sauer und C Mummelthei Schloßg 12 und
Schützeng Der Handarbeiter J F W Linke und Th Ch
Weiße geſch Seidel Mauerg 10 Der Oekonomie Jnſpector J
G Keſfler und L O Körding Mariahof und gr Schlamm 8
Der Handarbeiter H A W Querfurth und F M A Rab
ſilber gr Brauhausg Der Handarbeiter C W F Schade
und H W Eichapfel
gaſſe 8 Der Schaffner F C Wernecke und C D G Crack o w

Unterberg 14
Geboren Dem Kanzliſt F Schäfer eine Breiteſtraße 12

Dem Oekonom Ch Spatzier ein Bölbergerweg 2 DemFleiſchermeiſter G Tümmel ein Leipzigerſtr 57 Dem Fabrik

arbeiter Z Lazar eine Kuttelhof 3 Dem Zimmermann F
H En gekyarot ein Saalberg 14 Ein unehel Kellner
gaſſe 7 b

Geſtorben Ein unehel Sohn 17 Krämpfe Unterberg 23
Eine unehel Tochter 1 J 3 M 10 Luftröhrenentzündung
Hospitalplatz 9 Der Oelſchläger Carl Friedrich Auguſt Heſſe aus
Schraplau 51 J 9 M 15 Magenkrebs Diaconiſſenhaus
Die unverehel Friederike Lange 46 J 1 M 6 Lungenerwei
terung königl Klinik Des Getreidehändler A Selle Sohn Aug
Albert Rudolph 2 M 22 Capillarbronchitis Taubeng 9 Die
Wittwe Henriette Kuppe geb Lehmann 65 J 10 M 17
Stickfluß Alter Markt 8 Der Handarbeiter Ferdinand Heinecke
45 J 8 M 19 Pneumonie Mühlg 4 Des Maurer A
Steuer Tochter Anna Emma Jda Henriette 1 J 4 M 19
Tuberculoſe Oberglaucha 17 Die Wittwe Emilie Beige geb

Hirnſyphilis HospitalSpiegel 51 J 25

Meldungen vom 17 Januar
g Geſtorben Der Kaufmann Carl Lorenz 33 J 8 M 23 T
Lungenſchlag Neue Prornenade 5

2 2 h vee mee cWaſſerſtand der Saale bei Trotha b Halle a
Am 17 Januar Abends am

Fürſt und Sängerin Auf das Schickſal einer in Berlin
Unterpegel Meter 8

Am 18 Januar Morgens 16
Eines ſchickt ſich nicht für Alle
Sie thun mir ſehr weh mit Jhrer Weigerung

Er ſagte dieß in ſo treuherziger Weiſe daß Emma das
tieſſte Mitleid fühlte Jn der That war Miſter Black
nicht ein trefflicher junger Mann auf deſſen Neigung jedes
Mädchen ſtolz ſein durfte Was vinrert ſie ihm ohne Wei
teres die Hand zu reichen Jhre Vorliebe für die Freiheit
Bah das war eine Pyraſe eine hohle nichtige Seifenblaſe
Die wahre Freiheit des Weibes beſteht in der hingebenden
Erfüllung ihres Berufes und dieſer Beruf wird verfehlt wenn
fie einſam durch s Leben wandelt Warum alſo dieſes Wider
ſtreben Selbſt in der kurzen Zeit ihrer Bekanntſchaft hatte
ſie hinlänglich Muße gehabt ſeine guten Eigenſchaften ſchätzen
zu kernen ſeine Zuvorkommenheit und Liebenswürdigkeit zu
bewundern ſeine Bildung und Strebſamkeit liebzugewinnen
Ja ſie war ihm gzut ſie füslte daß ſie ſich glücklich preiſen
würde einen ſolchen Bruder zu beſitzen und doch ſagte ſie
Nein Nein zum zweiten Mal binnen einer
Stunde

Miſter Black ließ das Kinn wehmäthig auf die Bruſt ſinken
Hören Sie begann er nach einer Weile indem er die

Arme verſchränkte hören Sie Es mag ſein daß ein
ſehr junges Mädchen Vorurtheile hat die ſich nicht auf einmal
ausrotten laſſen Allein wut der Zeit pflegt dergleichen zu
ſchwinden Wollen Sie mir erlauben in einem Jahre oder
in zweien wieder nachzufragen Wollen Sie mir verſprechen

weiner zu erinnern falls Jhre Anfichten fich ändern
ſollten

Emma s Verlegenheit ſtieg auf s Höchſte
Jch würde Jhre freundſchaftlichen Gefinnungen mit Undank

lohnen ſtammelte ſie wenn ich Sie durch eine leichtſinnige
Zuſage hinhalten wollte Nein Miſter Black ich erachte es
für meine Pflicht einem Ehrenmanne gegenüber jede Möglichkeit der Täuſchung abzuſchneiden Ich kann niemals hre
Gattin werden niemals und nun dringen Sie nicht weiter
in mich Gewiß werden Sie in Jhrer Heimath ein Mädchen
finden das Jhrer Liebe würdiger iſt als ich Vergeſſen Sie
mich oder nein gedenken Sie meiner in wohlwollender
Freundſchaft ohne Groll ohne Bitterkeit Gott iſt mein
Zeuge ich kann nicht anders

So leben Sie wohl ſagte der Engländer traurig
Es wäre ſo ſchön geweſen Der Himmel hat es nicht gewollt

r Je wohl Miß Emma Ich werde Sie nie vergeſſen
nnen
Leben Sie wohl flüſterte auch Emmg

Miſter Black verließ geſenkten Hauptes den Saal Er kam
bis zur Stunde der Abreiſe nicht wieder zum Vorſchein Das
junge Mädchen aber trat wieder zum Fenſter und ſtützte dieWange nachdenklich in die Hand Von Neuem ſule ich
ihr leuchtendes Auge mit Thränen Dann raffte ſie ſ
auf und eilte haſtigen Schrittes nach ihrem Zimmer

Fortſetzung folgt

der Fürſt der ihm ebenſoſehr wie der Mutter des Knaben zugeth

führung zu bringen Ob wie ihre Freunde behaupten die erwähn
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Todesfälle
In der Nähe von Brighton ſtarb am 12 d Sir e Au

guſt Weſtphal ein alter Seeheld aus der Zeit Nelſon s

lange Gaſſe Der Brauer C W
Sachſe und F M Boſſe Merſeburger Chauſſee 13 und Kellner

e
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